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Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 227, Sgr. durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 26 Sgr.
Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Berlin, d. 14. März. Tiefe Ebbe herrſcht heute in den Mit

theilungen über den Stand der öſterreichiſch preußiſchen Verhandlun
gen, die ſonſt die Blätter überſchwemmen die „Preußiſche Zeitung
desavouirt die Form, einſtweilen aber noch nicht den Jnhalt des
Aktenſtücks, welches die „NationalZeitung“, allerdings wahrſcheinlich
unrichtig, als eine Denkſchrift Preußens an die deutſchen Regierungen
bezeichnete dieſelbe officiöſe Quelle ſtellt die Exiſtenz einer von der

Breslauer Zeitung behaupteten und auch von uns angezogenen,
gegen die öſterreichiſche Circularnote vom März gerichteten preußi
ſchen Circulardepeſche in Abrede, und nochmals dieſelbe Quelle ver
ſpricht morgen zu unterſuchen, unter welchen Bedingungen es „viel
leicht zu ermöglichen ſein würde, die Bedenken gegen den Eintritt
Geſammtöſterreichs in den deutſchen Bund zu beſeitigen: das iſt im
Grunde Alles was ſich z Zeit Neues berichten läßt. Denn wenn
das C. B. verſichern zu können glaubt, daß ein irgendwie erhebliches
Reſultat der dresdener Konferenzen ſchwerlich noch zu erwarten ſtehe,
ſo macht dieſe Vermuthung auf Neuheit und Originalität wohl kaum
noch einen Anſpruch.

Der Leipziger Zeitung ſchreibt man aus Berlin vom 13. März:
Die erfolgte Konfiskation der Harkort' ſchen „Bürger- und
Bauerbriefe“ überraſchte wegen der ſtrengkonſervativen Haltung,
welche der Genannte in den Wirren des vergangenen Trienniums be
wieſen hat. Der Jnhalt jener Briefe ſoll ſich die Beſteuerungsfrage
zum Gegenſtand genommen haben.

Berlin, d. 15. März. Dem „Corr.Büreau“ zufolge wäre
die Abſendung des Grafen v. Arnim nach Wien noch ſehr zweifelhaft;
es ſei noch unbeſtimmt, ob und wann dieſelbe erfolge. Daſſelbe
Blatt bezweifelt die Richtigkeit der Nachricht, daß die vier Königreichedie Nothwendigkeit eines Nationgt Parlaments anerkannt.

In den letzten Tagen ſollen eine Menge Offiziere aller Grade,
darunter zwei kommandirende Generäle, zwei andere Generallieute
nants, vier Generalmajors und mehrere Oberſten und Oberſtlieute
nants penſionirt oder zur Dispoſition geſtellt ſein. Der Kriegsmini
ſter hat, einem Anſuchen des Großherzogs von Weimar entſprechend,
den Major von Poyda, früher im Kaiſer Franz Regiment, zum Kom
mando und Exercitium der weimar'ſchen Truppen beordert.

Außer dem vom Handelsminiſter geſtern eingebrachten Geſetz überdie Beſteuerung der Bergwerke ſo bigtet des e darf in
dieſer Seſſion noch die Vorlegung eines neuen Bergwerkrechts erwar
tet werden. Auch dieſes wie der neue Beſteuerungs Geſetzentwurf-
an die Stelle einer in der vorigen Seſſion gemachten Vorlage zu
treten beſtimmt, zieht früher beabſichtigte durchgreifendere Reformen
en Dagegen wird daſſelbe, wie wir hören, anderweitigen Wün

chen genügen. Namentlich ſollen die beſonders von weſtphäliſchen
Bergbehörden und Grubenbeſitzern ſeit vielen Jahren wiederholt ge
wünſchten Erleichterungen in Betreff der Conſolidation, des Zuſam
menſchlages markſcheidender Zechen, durch den neuen Entwurf auf

legislativem Wege eingeführt werden. Die Nothwendigkeit dieſer er
leichterten Conſolidation iſt übrigens von der Regierung ſchon früher,
u. A. ſchon in einem im Jahre 1846 ausgearbeiteten Berg-Geſetzent
wurfe anerkannt worden.

Kaſſel, d. 13. März. Der preußiſche Staatsminiſter Uhden
iſt geſtern aus Berlin hier eingetroffen. Buchhändler Raabe und
Kommis Schönfeld ſind ihrer Haft wieder entlaſſen worden ſie wa
ren, wie wir hören, beſchuldigt, bei der Ankunft des verhafteten Pro
feſſor Bayrhoffer am Eiſenbahnhofe einen Zuſammenlauf mit Hurrah
rufen veranſtaltet zu haben.

Hannover d. 12. März. Der Hannoverſchen Zeitung zufolgehat Legationsrath Liebe aus Braunſchweig Konferenzen in Berlin ge

habt, um den Anſchluß Braunſchweigs an den allgemeinen Poſtverein
zum Abſchluß zu bringen, und iſt auch der Anſchluß Hannovers an
denſelben ſchon längſt vorbereitet.

Wien, d. 12. März. Ob man in Wien den Glauben wirklich
hat oder ob man ihn nur heuchelt, daß die Einigung mit Preußen
nicht ausbleiben werde, mag hier unentſchieden bleiben, aber alle offi
ziellen und offiziöſen Kundgebungen ſtellen dieſe Einigung für die
nächſte Zukunft als ſicher hin. Der Lloyd geht ſogar ſo weit, die
Veranlaſſung der Reiſe des Grafen Alvensleben nach Berlin als eine
ſolche zu bezeichnen, „daß man dieſelbe als einen bedeutenden Schritt
vorwärts zu einer alle Theile befriedigenden Ausgleichung zwiſchen
Oeſterreich und Preußen in denjenigen Punkten, wo bei der letzten
Zuſammenkunft der beiden Miniſterpräſidenten Differenzen hervortra
ten, betrachten kann inſofern man „Herrn von Alvensleben ſowohl
nach ſeinen Antecedentien, als nach der Art ſeines bisherigen Auftre
tens in Dresden ganz als den Mann zu betrachten berechtigt ſein
dürfte, der geeignet iſt, den verderblichen Einflüſſen, welche nach Al
lem, was man vernimmt, eine in den Bewegungen der letzten Ver
gangenheit nur zu bekannt gewordene Perſönlichkeit gegenwartig wie
der an hoher Stelle ſich zu verſchaffen gewußt haben ſoll, die Spitze
zu bieten. Hr. v. Manteuffel weiß aus Erfahrung, daß er ſeine Feinde und
die Feinde ſeines Landes nicht in Wien, ſondern in weit größerer Nähe
zu ſüchen hat.“ Für die Fälle aber ſpielt ein in Sachſen erſcheinen
des, aber darum nicht weniger öſterreichiſches Blatt, die Freimüthige
Sachſenzeitung, bereits einen neuen Trumph aus, wenn es erklärt
„„Wenn man den Eintritt Geſammtöſterreichs in den Bund nicht will,
ſo macht man es Oeſterreich unmöglich, dem Bunde überhaupt anzu
gehören, denn es kann ihm nicht angehören, wenn es ihm nicht ganz
angehören kann der Austritt Oeſterreichs aber wäre das größte Un
heil, was Deutſchland widerfahren könnte.“ Wir haben indeß ſchon
Schlimmeres erlebt. Deutſchland wird jedenfalls ohne Oeſterreich be
ſtehen, ob Oeſterreich ohne Deutſchland, dürfte die Frage ſein.

Wien d. 12. März. Der preußiſche Geſandte Graf Bernſtorff
wurde vom Kaiſer in einer Audienz empfangen, in welcher er r
im Auftrage ſeines Königs die Kette zum preußiſchen Schwarz
Adler Orden überreichte.



Frankreich.
Paris, d. 12. März. Im Elyſee iſt man wieder guter Dinge,

wozu es wohl ſeine guten Gründe haben mag. Die offene Fehde
zwiſchen Orleaniſten und Legitimiſten ſcheint dem Präſidenten und
einer Umgebung vorzüglich zu behagen, und er glaubt den Zeitpunkt

nicht fern, wo man mit dem Miniſterium Baroche und Fould wieder
hervorrücken dürfte. Wenigſtens hat Letzterer etwas Aehnliches in
Ausſicht geſtellt und er iſt ganz glücklich, wieder einmal aus ſeinem
anonymen Hintergrunde hervortreten zu können. Nebſt dem entſchie
denen Fiasco der FuſionsPlane freut das Elyſee ſich beſonders dar
über, daß Changarnier ſich den Legitimiſten und nicht den Royali
ſten oder Orleaniſten angeſchloſſen hat. Er ſcheint alſo, daß Chan

arnier im Lager Chambord's weniger gefährlich vorkömmt, als in
jenem des Grafen von Paris. Und doch, wenn man die Legitimiſten
jetzt anhört, müßte man glauben, Henri V. werde ſchon in den näch
ſten Tagen an der Spitze ſeiner getreuen Bundesgenoſſen in Paris
einrücken. Berryer's Antrag auf Rückzahlung der 45 Centimes iſt
ein Waſſerſchlag; ſelbſt wenn er durchgeht, wird er den Legitimiſten
um kein Haar breit mehr Volksthümlichkeit verſchaffen, als ſie bereits
haben. Herr Thiers iſt dieſer Partei feindlicher geſinnt, denn je, und
er bemüht ſich in letzterer Zeit, bei verſchiedenen Gelegenheiten ins
Gedächtniß zurückzurufen, daß über der Geburt des Grafen von Cham
bord gewiſſe Zweifel ſchweben, welche allein genügten, für Frankreichs
Schickſal eine andere Hand zu ſuchen. Es gehört wirklich Thiers
Stirn dazu, um an die ſcandalöſen Ereigniſſe zu erinnern, bei denen

er doch eine ſo wenig vortheilhafte Rolle ſpielte.
Wie es heißt, wollen Thiers und Molé eine zwei bis dreiwö

chentliche Vertagung der National Verſammlung in Antrag bringen,
während deren die Repräſentanten ſich an Ort und Stelle von der
Stimmung der Bevölkerung hinſichtlich der Verfaſſungs Reviſion un
terrichten ſollen. Das Elyſee ſoll ſeinerſeits geheime Emiſſäre in
die Departements geſchickt haben, um ebenfalls die öffentliche Mei
nung zu ſondiren. Den eingetroffenen Berichten zufolge wäre überall
eine auffallende Abwesenheit von ParteiLeidenſchaft, eine wahre poli
tiſche Abſpannung und Verlangen nach Ruhe bemerkbar. Man
ſpricht von einer kurzen Reiſe, welche Thiers, von Aumale dazu auf
gefordert, nach London machen werde.

Straßburg, d. 12. März. Die Nationalgarde iſt aufgelöſt
worden. Die Entwaffnung derſelben wird nachfolgen. Vorgeſtern
haben in ganz Frankreich die Rekrutenziehungen begonnen. Nach
Allem, was in wohlunterrichteten Kreiſen verlautet, wird die Armee
neuerdings um 50,000 M. vermehrt werden. Starke Truppenbewegungen ſind in den Departements des Oberrhein, des Doubs und des

Jura angekündigt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 12. März. Das Miniſterium hat geſtern im Un

terhauſe wiederum eine Niederlage erlitten, indem ein Antrag Lord
Duncan's, die aus den Domainen abgeleiteten Einkünfte unter un
mittelbare Kontrole des Parlamentes zu ſtellen, dieſelben in den
Staatsſchatz fließen zu laſſen und die zur Verwaltung der vorerwähn
ten Güter erforderlichen Gelder jährlich vom Unterhauſe votiren zu
laſſen, mit 120 gegen 119 Stimmen angenommen worden. DerAntrag war in Form einer Reſolution geſteut und erlangte jene Ma

jorität von einer Stimme trotz eines von Lord Seymour eingebrach
ten Amendements, welchem zufolge dieſer erklärte, er beabſichtige, dem
Hauſe eine Bill zur beſſeren Verwaltung des KronEigenthums vor

zulegen.Die Times ſieht die Minorität von 1 Stimme, in der das Mi

niſterium geſtern geblieben iſt, als den kleinen ſchwarzen Punkt am
Horizonte an, der ſich zu einer Heerſchaar von Wetterwolken aus
breiten und neue Miniſterkriſen gebären werde.

Türkei.
Aus Bosnien wird der Oeſterreichiſchen Korreſpondenz vom

28. Febr. berichtet: Die ganze Kraina befindet ſich in neuem Auf
ſtande und Dies in höherm Maße als im verfloſſenen Jahre. Die
Stärke der Jnſurgenten iſt noch nicht ermittelt dieſelben ſind in drei
Schaaren etheilt, die erſte, welche gegen Livno, die zweite, welche
gen die Poſawina, und die dritte, welche gegen Dajik und gegen

ravnik aufbrach. Muſtafa Paſcha Melemendſt, welcher aus Tuzla
nach der Kraina mit 2000 M. Infanterie marſchirte, erhielt in Duba
den Befehl, nach Travnik zu ziehen ein gleicher Befehl traf zu Zepek
den Kavalleriegeneral Arab MohammedPaſcha. Als Hauptquartier
für dieſe Truppen iſt Dolaz, eine Vorſtadt Travniks, beſtimmt, deſ
n Einwohner in die nahegelegenen Dörfer ſich flüchteten. Jn Tuzla
ind als Beſatzung blos 60 Arnauten zurückgeblieben. Am 25. Febr.
iſt Jbrahim Paſcha aus Serajewo nach Moſtar eiligſt aufgebrochen.
Wie man hört, ſind in Banjuluka alle Krämerläden geſchloſſen, was
als ein Symptom allgemeinen Aufſtandes anzuſehen iſt. Die Mo
hammedaner bleiben ſtets im Rücken der zum Theil unbewaffneten
Chriſten und treiben ſie mit Waffengewalt zum Angriffe. Die Tür
ken verweigern abſolut, ſich in die neue Ordnung der Dinge zu fügen
und erblicken in jeder Reform eine Bedrückung und Schmälerung ihrer
Rechte. Die Pforte und ihre Mandatare ſetzen dagegen alle Energie
darein, den reformiſtiſchen Beſtrebungen des Divans Achtung und
Geltung zu verſchaffen.

Vermiſchtes.
Am Schluſſe des Jahres 1850 belief ſich die Zahl der Ein

wohner Berlins auf 417,765, am Schluſſe des Monats Januar 1851
auf 419,537 Seelen.

Große Aufmerkſamkeit erregt in Karlsruhe und verdient
der bei Wiesloch gemachte große Fund. Herr Banquier Reinhard
von Mannheim löſte vor etwa zwei Jahren einen Schürfſchein, um
in der Nähe von Wiesloch nach nutzbaren Mineralien ſuchen laſſen
zu dürfen. Später ſuchte er einen Muthſchein nach, und wurde mit
einem genau kartirten und abgeſteinten Bergrevier belehnt. Am 25.
Febr. d. J., Abends 5 Uhr, wurde in der Grube eine Oeffnung er
ſchloſſen, welche in ein altes Bergwerk führt. Am folgenden Tage,
Morgens 9 Uhr, befuhr der angeſtellte (engliſche) Jngenieur das alte
Bergwerk in allen Theilen, unterſuchte daſſelbe und kam um 2 Uhr
wieder heraus. Als Reſultat ſeiner Unterſuchung ergab ſich, daß das
Bergwerk uralt, ſeit wenigſtens 1000 Jahren nicht mehr befahren
worden und urſprünglich allem Vermuthen nach von den Römern be
trieben wurde. Da dieſe nur auf Silber und Blei bauten und alles
Uebrige liegen ließen, ſo fand man denn große Vorräthe von Galmey,
theils loſe, theils im Geſtein noch feſt. Der Jngenieur ſchätzt den
Vorrath auf mindeſtens 1 Million Centner. Das Galmey (einfach
kohlenſaures Zinkoxyd), deſſen Werth die Römer nicht kannten, iſt
heut zu Tage ein wichtiges Hüttenprodukt und dient zur Herſtellung
des jetzt in techniſcher Beziehung ſo wichtigen Zinks. Rechnet man
den Werth des Centners nur in mäßigem Preiſe, zu 6 Fl., ſo ergiebt
ſich eine Ausbeute im Werthe von 6 Millionen Gulden!“! Das Berg-
werk zieht ſich ganz nahe an die Stadt und liegt zum Theil unter
Rehbergen. Die alten Chroniken erwähnen daß bei Wiesloch vor
langen Jahren ein ſtarker Bergbau betrieben wurde.

T London, d. 11. März. Wir ſind heute in den Stand ge
ſetzt, den Ausweis über alle für die Ausſtellung beſtimmten Ar
tikel, die bis zum 9. März hier eingetroffen ſind, mitzutheilen. Es
ſind aus Belgien 496, China 33, Frankreich 295; Deutſchland: Oeſter
reich 1, Hannover 9, Baiern 57, Baden 1, Heſſen 35, Naſſau 14,
Preußen 891, Sachſen 135, Württemberg 32, Frankfurt 20; Hol-
land 204 Jtalien: Lombardei 1, Sardinien 81; Mejico 4, Schwe
den 19, Peru 1, Preußen 249, Spanien 77, Schweiz 134, Vereinigte
Staaten von Amerika 19; Totalſumme 2808. Die Beiträge der
amerikaniſchen Staaten befinden ſich bereits auf dem Wege. Sie
werden durch die Fregatte St. Lawrence herübergebracht und beſtehen
aus ungefähr 600 Verpackungen. Die urſprüngliche Jdee, die Penn
ſylvania, das größte Linienſchiff der Welt, mit dem Transport zu
betrauen, wurde deshalb aufgegeben, weil es vier Monate Zeit und

Mill. Doll. erfordert hätte, das Fahrzeug in See zu bringen.

Das dritte Stück der Geſetz Sammlung welches heute ausgegeben wird, ent
hält unter

Nr. 3355. den Allerhöchſten Erlaß vom 20. Januar 1851, betreffend die Auf
hebung des im H. 16 der Schifffahrts Polizei Ordnung für die Stadt
Königsberg vom 14. März 1822 und in dem H. 43 der Feuer Ord
nung für dieſelbe Stadt vom 3. Juli 1770 enthaltenen unbedingten
Verbots des Tabackrauchens und Feuerhaltens auf den in der Stadt
Königsberg liegenden Schiffen für einzelne Stadttheile unter
den Vertrag zwiſchen Sr. Maj. dem Könige von Preußen und Jhrer
Durchlaucht der Fürſtin und Regentin von Waldeck und Pyrmont
wegen Beſtellung des Königlich preußiſchen Ober Tribunals zu Ber
lin zum oberſten Gerichtshofe in Strafſachen für die Fürſtenthümer
Waldeck und Pyrmont. Vom 1. Februar 1851 ratifizirt den 8./28.
Februar 1851; unter
den Allerhöchſten Erlaß vom 3. Februar 1851, betreffend den Bau
einer Chauſſee von Anholt bis zur niederländiſchen Grenze in der
Richtung auf Dinxyperlo und die Verleihung des Rechts zur Erhebung
des Chauſſeegeldes und der fiskaliſchen Gerechtſame für dieſelbe unter
den Allerhöchſten Erlaß vom 17. Februar 1851, betreffend die Be
willigung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhal
tung der Chauſſee von Neuſalz nach Freyſtadt; unter
die Bekanntmachung vom 28. Februar 1851 über die unterm 17. Fe
bruar 1851 erfolgte Beſtätigung des Statuts des neuſalzfreyſtädter
Kunſtſtraßen Vereins vom 7. Septbr. 1849; und unter
das Geſet, betreffend die Todes Erklärung in See gegangener ver
ſchollener Perſonen. Vom 24. Februar 1851.

Berlin den 15. März 1851.S. DebitsComtoir der Geſetze Sammlung.
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Jn nächſter Zeit ſteht dem hieſigen Publikum ein ſeltener Kunſtgenuß un Hr. Bredſchneider, Muſiklehrer und Dirigent meh
rerer Liedertafeln hierſelbſt beabſichtigt im Schauſpielhauſe ein Concert
zu veranſtalten, deſſen Programm ſowohl als die Kraäfte, mit denen
er daſſelbe zu executiren gedenkt, zu den beſten Erwartungen berech
tigt. Gegen 100 Sänger, faſt alle hieſige Liedertafeln in ihren beſten
Kräften vertretend, haben ſeit längerer Zeit an den verſchiedenen
Nummern geübt, von welchen ich nur den Feſtgeſang an die
Künſtler von Fel. Mendelsſohn Bartholdy mit See von
Blechinſtrumenten, Nr. 6. Große Scene und Duett mit Chören
aus „der Templer und die Jüdin von Marſchner, ſowie die Schil
lerRietzſche Oithyrambe nenne. Dem Vernehmen nach. wird auch
Fräul. Stark vom hieſigen Stadttheater den Conzertgeber durch Vor
trag von 2 Liedern von Mendelsſohn und Schumann unterſtützen.
Es iſt gewiß anerkennenswerth, daß Hr. „Bredſchneider ſo eifrig
befliſſen geweſen dem hieſigen Publikum einen ſo ſchönen Kunſtgenuß
zu bereiten möchte daſſelbe ihn durch recht zahlreichen Beſuch zu fer
neren derartigen Unternehmungen aufmuntern! n



Nothwendiger Verkauf
beim

Königl. Preuß Kreis Gerichte
zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung.
Das im Hypothekenbuche von Beeſen sub

No. 83 eingetragene, daſelbſt belegene, dem
Handarbeiter Auguſt Treibler zu Beeſen
gehörige Haus nebſt Zubehör, nach der, nebſt
Hypotheken Schein und Bedingungen, in der
Regiſtratur eine Treppe hoch, Zimmer
Nr. 13 einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

370 8 x 9 ſollam 25. Juni 1851. Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 6, vor dem Depu-
tirten Herrn Kreis GerichtsRath Stecher
meiſtbietend verkauft werden.

Alle unbekannten RealPrätendenten wer
den aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Prä
cluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Bekanntmachung.
Als gerichtliche Sachverſtändige ſind ſeit dem

16. März v. J. verpflichtet worden
1) für Baulichkeiten:

die Maurermeiſter Friedrich Krüger zu
Teutſchenthal und Friedrich Auguſt
John zu Steuden,
der Zimmermeiſter und Schulze Johann

Gotthilf Böhme zu Teutſchenthal,
der Zimmermeiſter Carl Philipp Strich

zu Steuden;
2) für Mühlen Angelegenheiten

der Mühlenbeſitzer Friedrich Hermann Mar
tin Küſtner hier;

3) für Mobilien: z
der Schneidermeiſter Johann Ludwig Her

tel hier.
Halle g/S., den 1. März 1851.

Königliches Kreis Gericht.
v. Koenen.

Höherem Befehle zufolge ſollen am 24. d.
Mts. Vormittags 10 Uhr auf dem Kloſterhofe
hierſelbſt circa 30 Stück“ ausrangirte König-
liche Dienſtpferde des dieſſeitigen Regiments
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be
zahlung in Preuß. Courant verkauft werden.

Merſeburg, den 12. März 1851.
Wurmb von Zinck,

Oberſtlieutenant und Kommandeur des 12ten
Huſaren Regiments.

Verkauf einer Kirchen -Orgel.
Die in der hieſigen Stadtkirche zeither in

Gebrauch geweſene Orgel ſoll durch eine neue
erſetzt und daher auf

den 10. April d. J. Vormittags 10 Uhr
in unſerm Seſſionszimmer im hieſigen Rath
hauſe meiſtbietend verkauft werden, was hier
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Hohenmölſen, den 14. März 1851.
Der Magiſtrat.

Kopp. Ackermann. Friedrich.
Die Grundſtücke der Frau Dr. Zwanziger

zu Wettin:
1) ein Haus mit 5 Zimmern, Kammern,

Waſchhaus, Wagenremiſe, Einfahrt, Kel
er e und Gartenein mit Bäumen bepflanzt iS merkt pflanzter Berg in der
3) ein Garten am Thierberg, gegenüberdem unterſten Zechenhauſe; S S
4) ein Ackerſtück von 2 Scheffel Ausſaat auf

Löberitzmark, zwiſchen Amts und vor
mals Müllers Acker,

einzeln;
desgleichen

eine vierſitzige Halbchaiſe,
ein Korbwagen, beide ein und zweiſpännig,
ein Schlitten, ein Pflug, Sattel und Kutſch

geſchirr,
ſollen den 28. d. M. Vormittags 10 Uhr in
der Wohnung der Frau Dr. Z3wanziger zu
Wettin an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Kaufluſtige werden dazu eingeladen.

HZekanntmachungen.
Freiwilliger Verkauf.

Erbtheilungshalber ſoll das den Hilde
brandt'ſchen Erben gehörige und in Erde
born belegene Koſſathengut, beſtehend aus
Wohnhaus, Scheune, Ställen, einem großen
Grabe und Baumgarten, 3 Pflaumen und
2 Weidenkabeln, einer Vorſpannkabel, 14
nach der neuen Vermeſſung 17 Acker Land,
wovon 5 Acker mit Weizen und Roggen be
ſtellt ſind, alle in beſter Lage und Beſchaffen
heit; ferner ſämmtliches Jnventarium, Wagen,
Pflug, Egge, 2 Stück friſchmilchende Kühe,
ein 1jähriges Kalb, 13 Stück meiſtentheils
e Hühner und die ganze Hausgeräthſchaft,
au

den 31. März d. J. Vormittags
8 Uhr

in gedachtem Gute ſelbſt meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung verkauft werden, und
lade ich Kaufliebhaber mit dem Bemerken ein,
daß die Grundſtücke im Einzelnen, auf Ver
langen aber auch im Ganzen ausgeboten wer
den ſollen. Taxe und Bedingungen können
täglich vor dem Termine ſowohl im hieſigen
Schulzen Amte als auch in meiner Wohnung
eingeſehen werden.

Erdeborn, den 10. März 1851.
Jm Auftrag meiner Mit Erben

F. L. Hildebrandt.

Mühlen- Verkauf.
Jch beabſichtige meine im Dorfe Raßnitz,

unweit der Magd. Leipz. Eiſenbahn, an der
weißen Elſter belegene, neu ausgebaute Mühle
mit den dazu gehörenden Wirthſchaftsgebäuden,
großem Obſt und Gemüſegarten und Wieſen,
zuſammen bei der Subh. vor 2 Jahren gericht
lich abgeſchätzt auf 26000 zu verkaufen,
wözu ich einen Termin zum 1. Mai anberaumt
habe und reelle Käufer hiermit einlade.

Das Haupt Mühl Gebäude mit drei Waſ
ſerrädern enthält

4 Mahlgänge und
1 Oelmühle mit 10 Paar Stampfen.

Das zweite Mühlgebäude mit einem Rade
enthält:

1 Oelmühle mit Stampfen, Walzen und
Rammelpreſſe, und

1 holl. Graupenmühle mit 2 Gängen.
Da bedeutende Waſſerkraft und Raum vor

handen iſt, ſo könnten noch andere Anlagen
angebracht werden.

Die Mühle liegt in einer reichen Getreide
und Saat Gegend und hat eine gute Mahl
Kundſchaft.

Bei der Uebernahme iſt nur der Kauf
ſumme als Anzahlung erforderlich.

Döllnitz bei Halle a/S., d. 1. März 1851.
G. F. Eberius.

Die Ulrich' ſchen Erben beabſichtigen ihr
zu Burgliebenau belegenes Haus nebſt
Garten, welches ſich wegen ſeiner vortheilhaften
Lage vorzüglich gut zum Materialhandel als
auch zur Schenkwirthſchaft eignet, ſo wie auch
eine Kirſchbaum und Pappel- Allee, Erbthei
lungshalber aus freier Hand an den Meiſtbie
tenden gegen gleich baare Zahlung den 24.
März e, früh 9 Uhr und Tags darauf, eben
falls früh 9 Uhr, ſämmtliches Mobiliar an
Ort und Stelle zu verſteigern, wozu Kauflu
ſtige hiermit eingeladen werden.

Burgliebenau, den 1. März 1851.

HausVerkauf.
Ein im beſten Zuſtande befindliches Haus

mit 10 Stuben und Kammern, Küche, einer
Werkſtadt für einen Holzarbeiter, Waſchhaus,
Hof und Garten nebſt Gartenhaus, viele Kel
lerräume, ſteht veränderungshalber zu verkau
fen. Frankirte Adreſſen unter B. St. nimmt
die Expedition dieſes Blattes an.

Donnerstag d. 20. März früh 10 Uhr ſollen
auf dem Schäfereihofe zu Dieskau circa 40
Schock glattes Rohr verſteigert werden. Die
Bedingungen werden vor der Auction bekannt
gemacht.

Den Herren Gutsbeſitzern, welche
Verwalter und Wirthſchafterinnen ſuchen, kann
ich mehrere gut empfohlene Bewerber nachwei
ſen. A. Linn in Halle, Nr. 1386.

wei Häuſer in Halle,n e jedes ungefähr 100
Miethe einbringt, ſind gegen An

zahlung von je 1000 zu verkaufen oder
gegen ländliche oder ſtädtiſche Grundſtücke im
Preiſe von 3——4000 zu vertauſchen durch
A. Linn in Halle Lucke Nr. 1386.

Mein in der großen Schloßgaſſe Nr.
i 1063 in gutem Stande erhaltenes Wohn
uhaus bin ich willens veränderungshal

ber aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe
enthält 4 Stuben, Kammern, Küche u. ſ. w.

F. G. Demuth.
HausVerkauf.

i Ein ganz neues Haus mit 8 Stuben
(jede Etage 2 tapezirte Stuben, 2 Kam

mern und Küche), Waſchhaus, Torfgelaß, Kel
ler, Hof und Brunnen, an guter Lage, iſt ge
gen 500 Anzahlung zu verkaufen durch

A. Kuckenburg im alten Deſſauer.

(Stelle-Geſuch.) Ein Commis, der
ſowohl mit dem Detail Verkauf und den
Comptoir Arbeiten, als auch mit der
Deſtillation vollkommen vertraut iſt und
hierüber die beſten Zeugniſſe beibringen kann,
ſucht entweder ſofort oder bis zum 1. Mai a. c.
unter beſcheidenen Anſprüchen ein anderweiti
ges Engagement.

Bezügliche Anfragen bittet man in der Ex
pedition des Couriers, Adreſſe A. B., zur Wei
terbeförderung niederzulegen.

Arbeiter Geſuch.
Ordentliche und fleißige Arbeiter finden bei

gutem Lohn und baldiger perſönlicher Meldung
vom 1. April bis Ende Novbr. dauernde Be
ſchäftigung bei

Friedr. Zeiſing.Wieſenena.
Wegen Aufgabe der Brauerei ſteht eine große

kupferne Braupfanne und vier große Brau
bottige von 1/zölligen eichnen Bohlen aus
freier Hand zu verkaufen auf dem Rittergut
Dieskau bei Halle.

n

Hanfzwirn Lager.
Durch direkte Beziehung von engl. Pat.

Keuenee im Stande ſehr billige Preiſe zu
ellen, empfehle ich denſelben beſonders Wie

derverkäufern beſtens.
Pohlmann am Roland.

Ein FamilienLogis von 3 Stuben, nöthigen
Kammern und Zubehör, womöglich in der Leip
ziger Vorſtadt oder deren Nähe, wird zum
1. Juli d. J. zu miethen geſucht. Adreſſen
bittet man bei Herrn Moritz Kade, Leip
zigerſtraße, abzugeben.

Guten friſchen rothen und. weißen Klee,
Luzerne und EsparſetteSamen, ſo wie auch
beſte Samen Erbſen

S. K. M. Simon
kleine Ulrichsſtraße Nr. 999.

Teltower Rübchen empfing
Carl Kramm,

gr. Ulrichsſtraße Nr. 13.

Große Holſteiner und Colcheſter
Auſtern empfing CCagrl Kramm.

Weimarſche Sahnenbutter in Wecken
von circa 20 Loth empfing wiederum

Carl Kramm.
Schweineborſten kaufe auch dieſes
a r.alle G. Foeſe.r. Lange, geprüfter und 3

an Brüchen leidender Bandagiſt- Le e
ſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen der Art.



Die Strohhut- Fabrik
von

O egroße Ulrichsſtraße Nr. 57, im Deſſauer,
nimmt alle Arten Stroh und Roßhaar Hüte zum Waſchen, Bleichen und Um
nähen an.

So eben iſt erſchienen und in Ter Schwetſchke ſchen Sort. Buchh. (C. E. M.
Pfeffer) in Halle zu haben:

Der untrügliche

Damenprophetoder der geluftete Schleier der Zukunft.
Wunderbare Offenbarungen über die geheimen Zuſtände der Gegenwartund Schickſale Jukauſt, namentlich über alle beſtehenden Vörkomm-
niſſe des jungfräulichen und ehelichen weiblichen Lebens, die Angelegen-
heiten der Liebe des Heiraths-, Erb und Lotterieglücks, durch alleinige
und einſame Forſchungen der Geſichte, Träume, Viſionen, Conſtellativ
nen durch eabbaliſtiſche, chiromantiſche, chartomantiſche, geomantiſche,
allegoriſche und ſymboliſche Geheimmittel, Tabellen, Bilder e. nach den
aſtrologiſchen, eabbaliſtiſchen, phyſiognomiſchen, magnetiſchen und theo
ſophiſchen Werken der ägyptiſchen, ſyriſchen, griechiſchen, jüdiſchen,
arabiſchen, perſiſchen und chriſtlichen eltweiſen, z. B. eines Salomo,
Daniel, Pythagoras, Apomazar, Artemidorus, Nicetti, Hyron, Carda
nus, Noſtradamus, Albertus magnus, J. Engelbrecht, Thael, Pr. Fauſt,
Meßmer, Caglioſtro, Trismegiſtus J und I Swedenborg und vielen
Andern. Nach den hinterlaſſenen Papieren und Urkunden des im I25ſten
Jahre ſelig entſchlafenen Urenkels des großen Trismegiſtus von Bartho-
lomäus Trismegiſtus III. Gr. 12. Geheftet. Weimar, Voigt. I5

Motto: Nicht Alles iſt Traum, was man träumt.
r große Reiz, den die Erforſchung der Zukunft für das weibliche Gemüth hat, dasmnige Veleegen, nen prophetiſchen Blick in den dunkeln Schoß der Zeit zu thun, gewiſſe

Fragen an die kommende Zeit zu richten, in den Stunden der Einſamkeit ſich auch mit den
eheimnißvollſten Gefühlen und Wünſchen des Herzens auf das Vertraulichſte zu beſchäftigen,

iſt durch manches jämmerliche, völlig unbefriedigende Product oft mißbraucht worden. Es war
alſo Zeit, daß eine ſolche Angelegenheit, die Vielen ſo nah' am Herzen liegt, mit unermüdet
forſchendem Fleiß behandelt daß die ſibylliniſchen Hülfsmittel der grauen Vergangenheit, die
enthüllten Myſterien in den Conſtellationen der alten Weiſen und übernatürlich begabten Wun
derthäter ergründet, und hier durch jahrelange Arbeit endlich an's Tageslicht gefördert worden
ſind. Ernſtlich betrachtet, gewährt dieſe ungemein reiche Schrift (222 enggedruckte Seiten)
Kennern der geheimen Wiſſenſchaften großes Jntereſſe; ſie iſt aber andererſeits eine große Be
reicherung der geſelligen Unterhaltungsliteratur, namentlich ein willkommener Anhang zu dem
allbeliebten Maitre de plaisir (achte Auflage).

Ausgezeichneten Zuckerſyrup à Pfd. 2 Sgr.,
Feinen Melis in Brod à Pfd. S Sgr.,

einen MenadoCaffee à Pfd. S Sgr., und
riſche Oelkuchen, welche 15 20 Pfd. Uebergewicht
en und zu dem billigſten Preiſe empfiehlt

B. A. Aeising neben dem ſchwarzen Adler.
Grofſe, ganz friſche Auſtern,

t el. F.Eine gebildete Wirthſchafterin in den dreißi Anträge zur Thüringiſchen Hagelſchä
ger Jahren, welche das Kochen gut verſteht, denVerſtcherun Sgeſellſchaft nimmt an
wird in eine ſtädtiſche Haushaltung ſofort ge und ertheilt Auskunft darüber mit
ſucht; es kann auch eine kinderloſe Wittwe der Agent Boettger in Cönnern
ſein. Näheres Neumarkt Nr. 1250.

r auuegt et Als Agent der e h em unserer Handlung Kann nächste Ostern cherunggsgeſellſcha o wie deein Lehrling placirt werden. ſemranteg 8 S ſSelrache Ausſtat-
Lauchstädt, im März 1851. tungs- Vereins zu Spandow empfiehlt

unseh e Vetdtmann- ſich zu geehrten Aufträgen
Boettger in Cönnern

Offene Verwalterſtelle.Ein ne a erſten geſetzten Baierſche Schmelzbutter, ſo wie
n findet ein baldiges Unterkommen auf Sächſiſche Kübelbuttere Reſlektan empfing heute friſch L. Neußner

ten wollen ſich vom 18. bis 23. März Vor kleine Ulrichsſtraße Nr. 1017.
mittags präſentiren.

rlinge werden ge Faß Seifen als naturkern, elaginHandlungsleh g und ſchwarze, in Faſſern wie einzeln möglichſt
d rfante Kackenburg im alten Deſſauer. billig in E. J. Arnolds Licht und Sei

fenfabrik.
Ein zweijähriges BlauſchimmelFohlen ver Größeren Haushaltungen empfehle dieſekauft rn Langetbegen, Seife in kleinen Gebinden von und i

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Dem, mit meiner Musikalien Leih-
Anstalt verbundenen
musikalischen Lese-Verein,
welcher die vorzüglichsten musikali-
schen Zeitschriften darbietet, Können
noch Mitglieder beitreten, häesige sowohl
als auswärtige

Der Beitrag ist jährlich nur 25 SjlI-
bergroschen-

Pfeffer in Halle.
Geohwetschke'sche Buch- u. Musikalienh.)

Eiſerne Geld Kaſſen ſtehen billig zu ver
kaufen gr. Ulrichsſtraße Nr. 70.

Mehrere Schock langes Roggen und Scho
tenſtroh liegen zum Verkauf bei

Waſſermann in Giebichenſtein.
Vom nächſten Quartale an werden durch

den Abgang einiger meiner Schüler von Halle
Stunden vakantkt. Nur die zeitigſten Anmel-
dungen finden, wenn ſie annehmbar ſind, Be
rückſichtigung. Apel, Pianiſt,

Kl. Ulrichsſtr. Nr. 1019.

Sonntag den 16. März Concert im
Thüringer Vahnhofe.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 16. März im Pr. Abonnement:

Die Zauberflöte,
große Oper in 4 Akten von Mozart.

Montag den 17. März im Pr. -Abonnement:
Der Kammerdiener,

Original Luſtſpiel in 4 Akten von Wolff.
Hierauf:

Das Feſt der Handwerker,
Vaudeville-Poſſe in 1 Akt von Angely.

Fürſtenthal.
Montag Abend Concert,

von den Geſchwiſtern Drechsler.

Montag Abend 7 Uhr letzte Probe
zum Alexander- Feſt von Händel.

Volksliedertafel.
Da unſere Sänger durch das nächſten Sonn

abend ſtattfindende Conzert außergewöhnlich in
Anſpruch genommen werden, ſo fällt die ge
wöhnliche Uebungsſtunde nächſten Montag aus.
Wir bitten aber für Donnerstag um deſto zahl
reicheren Beſuch.

Bredſchneider. A. Müller.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute erfolgte glückliche rn ſei
ner lieben Frau Auguſtine geb. Reißbach
von einer geſunden Tochter zeigt Freunden und
Bekannten hierdurch an

Saathain, d. 11. März 1851.
Gböoeppel, Diagc.

gegeben

Markktberichte.
Halle, den 15. März.

Die Zufuhr an Getreide in ver4 gangener Woche ware bedeutend, jedoch behaupteten ſich die Preiſe
Jahn a übbl ſchließt heute matter und iſt mehr
angeboten. Kleeſaatorlteret hie weniger angeboten und daher ohne

Weizen 38 45
Roggen 33—3511
Serſte 21024
Solt 17 20

piritus 212,
Rüböl 102, t
Kümmel Weniger geſucht, 62,
Fench e findet nach Baiern Abzug und wurde bis

bz.
Stärke
Kleeſaat, weiße 7——9

rothe 9——12

br., pr. Juni 33 Br. Rüböl 10, pr. Herbſt 102, b.Spiritus 23 pr. Frühjahr 23 bz. r
amburg d. 14. März. Weizen feſt.i Ab geboten. tzen feſt Nopsen

Stettin, d. 14. März. Roggen pr. Frühjahr 31

i. Tee
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